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Teenager-Roman mit Tiefe

Tanz der Tief-
seequalle 
Von Stefanie 
Höfler, Beltz und 
Gelberg 2017
192 S., geb.  
e 12,95

| Von Juliane Zach  

Nur ein kurzer Moment, „ungefähr 
so lange wie eine Fußgängeram-
pel braucht, um grün zu werden“, 

stellt das Leben von Sera und Niko auf den 
Kopf. Beide sind 14 Jahre und gehen in die-
selbe Klasse – doch haben sie keine Berüh-
rungspunkte. Während die hübsche Sera 
versucht, ja nicht aufzufallen, ist Niko das 
nicht möglich, denn er ist stark übergewich-
tig und dadurch immer Zielscheibe seiner 
Mitschüler. Und das wird sich wohl auch auf 
der anstehenden Klassenfahrt kaum ändern. 
Während fast alle aufgeregt ihrem mög-
lichen ersten Kuss entgegenblicken, stellt 
sich Niko auf ein Wochenende voller Demü-
tigung ein. Um seine Realität besser zu er-
tragen träumt er sich in eine fiktive Welt, in 
der er als Superniko selbstbewusst und mu-

tig auftritt. Plötzlich herausgerissen aus sei-
nen Träumen, befreit er Sera, die von ihrem 
Mitschüler Marko begrapscht wird. Die Kon-
sequenzen seiner Rettungsaktion werden 
dann beim Tanzabend deutlich. Entgegen 
den Erwartungen ist nicht er das Opfer von 
Markos Racheaktion, sondern Sera. Noch am 
selben Abend laufen Sera und Niko gemein-
sam weg und begegnen sich fernab der Klas-
se ganz anders als im gewohnten Umfeld. 

Starke Figurenzeichnung

Ihre Vorstellungen und Vorurteile von-
einander werden nicht erfüllt, denn sie be-
weist Mut und Spontanität und er über-
rascht sie mit seinem Humor und seiner 
Gelassenheit. Doch nur kurz entkommen 
sie den Mobbing-Attacken ihrer Mitschüler. 
Basierend auf den Lügengeschichten Mar-
kos wird nun auch Sera ausgegrenzt und mit 

verbaler Gewalt konfrontiert. Hin- und her-
gerissen zwischen Scham und Zuneigung, 
lässt sie ihre Gefühle für Niko nur zögerlich 
zu und auch Niko kann seinen Schutzpan-
zer nicht ganz ablegen. 

Bereits in ihrem mehrfach ausgezeichne-
ten Debütroman über häusliche Gewalt und 
Freundschaft, „Mein Sommer mit Mucks“, 
bewies Stefanie Höfler viel Gespür und Zu-
neigung für ihre Protagonisten.  Nun hat sie 
mit „Der Tanz der Tiefseequalle“ ihr zweites 

Buch auf den Markt gebracht. Mit Fein-
gefühl und ohne allen Happy-End-Erwar-
tungen zu entsprechen, verleiht sie dem 
Text Tiefe, indem sie die Zerrissenheit der 
Figuren nicht auflöst. Nicht nur die Drama-
turgie der Erzählung über Werte, Vorurteile, 
Akzeptanz und Ausgrenzung, sondern vor 
allem die starke Figurenzeichnung von Se-
ra und Niko und der gut skizzierten Neben-
figuren überzeugt. Stefanie Höfler gibt den 
beiden Ich-Erzählern, aus deren Perspekti-
ve abwechselnd erzählt wird, einen ganz ei-
genen Ton, sodass auch bei rasch wechseln-
den Erzählperspektiven klar ist, wer gerade 
spricht – Sera wortsparend und emotional 
oder Niko überaus höflich und reflektiert. 

Der Text verarbeitet viele für Jugendli-
che relevante Themen, aber was er vor allem 
zeigt ist, wie brutal die Konsequenzen sein 
können, wenn man zu seiner Meinung, sei-
nen Gefühlen und zu sich selbst steht.

Innere Inszenierungen
Erziehungswissenschafter Bijan Amini hat einen neuen Traumtypus beschrieben: 
„Heilträume“ versteht er als hilfreiche Botschaften in persönlichen Krisenzeiten.

| Von Martin Tauss

Wieder einmal wirr ge-
träumt? Träume sind 
Schäume, heißt es im 

Volksmund. Die moderne Hirnfor-
schung bekräftigt in gewisser Wei-
se diese Redensart, wenn sie die 
Auslösung von Träumen mit ei-
ner chaotischen Aktivierung von 
Nervenzellen während des Schlafs 
erklärt. Sofern möglich, werden 
diese chaotischen Signale im Vor-
derhirn mitunter zu einer stim-
migen Geschichte integriert. Doch 
historisch gesehen ist es nicht ganz 
so einfach. Viele Kulturen haben 
im Träumen einen prophetischen 
Sinn erkannt. In der Antike hatten 
die Traumdeuter sogar Einfluss 
auf politische Entscheidungen. 
Im Laufe der Geschichte verlager-
te sich ihre Kompetenz aus dem 
Dunstkreis von Religion und Poli-
tik in die rein „private“ Sphäre der 
Psychowissenschaften.

Der Traum als „Königsweg“

Dass Träume eine herausra-
gende Bedeutung in unserem See-
lenleben haben können, hat Sig-
mund Freud an der Wende zum 20. 
Jahrhundert meisterhaft heraus-
gearbeitet. Für den Nervenarzt 
aus Wien war der Traum der „Kö-
nigsweg zum Unbewussten“, den 
es mit dem neuen Kompass seiner 
Theorie zu beschreiten galt. Aber 
auch viele seiner Weggefährten 
und Nachfolger betonten den gro
ßen Wert der Träume. C. G. Jung et-
wa sah in den Traumbildern einen 
Zugang zu seelisch-mythischen 
Archetypen. In der Gestaltthera-
pie gelten Träume als existenzielle 
Botschaften; ihr Mitbegründer 
Fritz Perls bezeichnete sie als „Kö-
nigsweg zur Integration“ verschie-
denster Persönlichkeitsanteile.

Auch Bijan Amini ist fasziniert 
von der Botschaft der Träume. Der 
gebürtige Iraner ist zwar weder 
Arzt noch Therapeut, aber auch 

Schuldgefühlen oder dem Kinder-
wunsch. Das Buch präsentiert 13 
Beispiele für die Traumarbeit, die 
in Dialogform dokumentiert sind. 
Verwunderlich ist, wie schnell die 
richtige (bzw. problemlösende) 
Deutung meist zur Hand ist.

Traumwelten sind oft bizarr 
und rätselhaft. „Die Deutung der 
Träume erfolgt durch eine Kom-
bination aus Logik, Fantasie und 
Kombinatorik“, so Amini. Jedes 
Traumelement wird mit mög-
lichen Entsprechungen aus der Re-
alität in Verbindung gebracht. Der 
entscheidende Hinweis, ob man 
sich auf der richtigen Fährte be-
findet, ist emotionaler Natur. „Zu-
verlässig und echt im Traum sind 
einzig und allein die Gefühle der 
träumenden Person, und zwar so-
wohl während des Traums als auch 
nach dem Aufwachen“, schreibt 
der Autor. Eine zutreffende Deu-
tung führt bei den Betroffenen 
oft zu spontaner Erleichterung, 
Rührung und Glücksgefühlen. In 
den Video-Dokumentationen sei-
ner Beratungsgespräche ist dies  
authentisch nachzuvollziehen.

Spontane Erleichterung

Wie aber lässt sich das erklä-
ren? Amini hat eine These parat: 
„In jedem von uns existiert ein in-
nerer Arzt, Therapeut oder Ratge-
ber. Wir sollten auf ihn hören, kön-
nen es aber nicht. Er spricht zu uns 
in unseren Träumen, aber leider 
nicht im Klartext, sondern in Rät-
seln. Diese müssen durch Deu-
tung gelöst werden.“ Wie der Autor 
zeigt, ist das Konzept der „inneren 
Weisheit“ auch im religiösen Sinn 
gut anschlussfähig. Seine Bera-
tungen bietet der pensionierte Pro-
fessor übrigens kostenfrei an. 

Streng wissenschaftlich gese-
hen hat eine Sammlung von Fall-
beispielen nur geringen Wert. 
Doch im weiten Land der Seele 
zählt nicht nur Wissenschaftlich-
keit, sondern auch das simple Mot-
to „Wer heilt, hat recht.“ Auch der 
Sinnspruch, den Ernst Jünger der 
zweiten Fassung von „Das aben-
teuerliche Herz“ (1938) vorange-
stellt hat, erschiene wohl passend:  
„Dies alles gibt es also.“

Weitere Informationen:
www.krisenpaedagogik.de

www.heilträume.de

aber erst im Traum den Schlüs-
sel dafür fanden – so wie es dem 
Chemiker August Kekulé gelang, 
die Struktur des Benzol-Moleküls 
aufzudecken. Im Traum war ihm 
der Benzolring als Schlange er-
schienen, die sich in den eigenen 
Schwanz beißt. Schließlich be-
schreibt Bijan Amini auch einen 
neuen Traumtypus, die „Heilträu-
me“. Hier wird es spannnd. 

„Heilträume werden anschlie-
ßend an das Beratungsgespräch 
autosuggestiv hervorgerufen“, 
sagt Amini. Den Klienten wird na-
hegelegt, vor dem Schlafengehen 
bestimmte Formeln zu wiederho-
len, etwa „Sollte ich diese Nacht 
träumen, will ich mich an alle De-
tails erinnern“. Angesichts seiner 
Erfahrungen ist Amini von der Zu-
verlässigkeit der Methode über-
zeugt: „Heilträume kommen in 
neun von zehn Fällen gleich in der 
folgenden Nacht, manchmal aber 
auch einige Tage später. In der Re-
gel bringt der Traum eine individu-
ell maßgeschneiderte Lösung für 
das aktuelle oder sogar chronische 
Problem.“ So beschreibt der Autor 
unter anderem Krisen im Zusam-
menhang mit dem Ehepartner, 
der Berufswahl, wiederkehrenden 

in der Nacht träumten“, erzählt 
Amini. „Immer wieder war ich er-
staunt, dass der Traum die bes
te Lösung des Problems präsen-
tierte.“ Er begann, Fallbeispiele zu 
sammeln, um zu dokumentieren, 
wie die krisenpädagogische Bera-
tung durch die Traumdeutung be-
stätigt oder auch widerlegt wurde. 

Autosuggestive Methode

Ende 2016 publizierte der eme-
ritierte Professor ein Buch zu die-
ser neuen Form der Traumarbeit. 
Der Titel „Typologie der Träume“ 
ist ein bisschen irreführend, denn 
hier wird nicht eine vollständige 
Kategorisierung von Träumen vor-
gelegt. Amini beschränkt sich auf 
drei Traumtypen, die in einem 
eher esoterisch anmutenden Spek-
trum der Traumforschung zu ver-
orten sind: „Prophezeiungsträu-
me“ sind Träume, die auf künftige 
Ereignisse verweisen und in an-
tiken Quellen  oder in der Bibel 
bezeugt sind. „Lösungsträume“ 
wurden von Wissenschaftlern do-

kumentiert, die sich 
hartnäckig mit 
einem Problem 
herumschlugen, 

er beschäftigt sich mit seelischen 
Heilungsprozessen: 32 Jahre war 
Amini als Erziehungswissenschaf-
ter an der Universität Kiel tätig; in 
den 1990er-Jahren hat er dort ein 
neues Forschungsfeld begründet: 
die Krisenpädagogik. Diese be-
fasst sich mit der Theorie und Pra-
xis der Krisenbewältigung und 

vermittelt, wie man an Lebenskri-
sen wachsen kann. Sie ist im Vor-
feld von Medizin und Psychothe-
rapie angesiedelt und versucht zu 
helfen, noch bevor Menschen eine 
ärztliche oder therapeutische Be-
handlung in Anspruch nehmen 
müssen. „Vor fünf Jahren habe ich 
zufällig entdeckt, dass Menschen, 

die ich beraten hatte, 

„ Traumwelten sind oft bizarr und rätsel-
haft. Der entscheidende Hinweis, ob man 
sich bei der Deutung auf der richtigen 
Fährte befindet, ist emotionaler Natur.“

Typologie der Träume
Krisenpädagogische  
Traumarbeit. Von Bijan Amini. 
BellingsBooks 2016.  
220 Seiten, kart., e 24,80


